
P a r t e i p r a x i s

Warum wurde die Kritik der Werktätiger
Wichtige Ergänzungen zum Art ikel :  «Die Vorgänge im VEB Polßen dürfen s i

Auf diese Frage hätte Genosse Babies in seinem 
Artikel über die Vorgänge im VEG Polßen Antwort 
geben müssen. Und vor allem darauf, was die Bezirks­
leitung zu tun gedenkt, damit in Zukunft die Kritik von 
unten beachtet und gefördert wird. Die Schlußfolgerungen 
und Lehren sind im wesentlichen auf organisatorische 
Maßnahmen zugespitzt. Wenn sich die Vorgänge im VEG 
Polßen nirgends wiederholen sollen, müssen aber die ideo­
logischen Ursachen der Mängel auf gedeckt werden, die 
sich die Agentenbande für ihre verbrecherische Tätigkeit 
zunutze gemacht hat. Zum Kampf gegen diese Mängel 
muß die Partei mobilisiert werden.

Überall, wo die Werktätigen über die Tätigkeit der 
Schädlingsbande im VEG Polßen informiert worden sind, 
brachten sie ihre Empörung über diese Verbrecher zum 
Ausdruck. Ihre Bereitschaft wuchs, den Kampf gegen die 
Feinde unserer Republik aktiv zu unterstützen. In welche 
Richtung muß die Partei diese Kampfbereitschaft lenken? 
Die Agenten, die eingesperrt sind, schaden uns nicht mehr. 
Die anderen kennen wir noch nicht. Wogegen muß man 
also kämpfen? Mit allgemeinen Appellen kommen wir 
da nicht weiter.

Kampf gegen Mängel und Fehler in der Parteiarbeit
Die Erfahrungen der KPdSU und der Arbeiterparteien 

in den Volksdemokratien lehren uns, daß der Klassen­
feind in keinem Augenblick aufhört, für die Wiederher­
stellung der alten Ausbeutungsverhältnisse zu kämpfen. 
Im Gegenteil, in dem Maße, wie die Erfolge der Volks­
massen wachsen, verstärkt er seine Sabotage- und Schäd­
lingsarbeit. Das ist eine Gesetzmäßigkeit, die nur mit 
dem Imperialismus selbst verschwinden wird.

Die Erfahrungen unserer Bruderparteien lehren uns 
aber gleichzeitig, was wir tun müssen, um den Partei- 
und Volksfeinden das Handwerk zu legen. Sie lehren uns, 
entschlossen den Kampf gegen die Mängel in der eigenen 
Arbeit aufzunehmen, weil sich unsere Feinde diese Män­
gel zunutze machen. Beseitigen wir die Mängel, dann 
werden auch die Feinde sichtbar. Schon lange wurden die 
Verhältnisse im VEG Polßen von den verschiedensten 
Seiten kritisiert. Aber die Kritik wurde nicht beachtet. 
Es ist richtig, wenn die dafür Hauptverantwortlichen von 
der Bezirksleitung ihrer Funktion enthoben worden sind. 
Aber damit ist noch nicht viel geändert.

In der Arbeit mancher Funktionäre von Partei- und 
Staatsorganen* kann man Überreste des Personenkults 
feststellen und die damit untrennbar verbundene Unter­
schätzung und Mißachtung der werktätigen Menschen und 
ihrer Interessen. Eine solche Erscheinung ist es z. E., wenn 
sich Funktionäre übergeordneter Leitungen im VEG 
Polßen fast nur an die Gutsleitung gewandt haben und

keine Verbindung mit den Werktätigen in der Produk­
tion aufgenommen haben. Der geflüchtete Verbrecher Golz 
hatte es sehr leicht, nach oben als „der Mann“ in Er­
scheinung zu treten und nach unten als „die Persönlich­
keit“, an die doch keiner heran kann..

(Das Prinzip der persönlichen Verantwortung des Be­
triebsleiters in unserer Wirtschaftsführung wird keines­
wegs dadurch verletzt, daß die Mitglieder und Mitarbeiter 
übergeordneter Leitungen sich mit den Arbeitern unmit­
telbar beraten, deren Kritik entgegennehmen; im Gegen­
teil, sie werden schneller und besser erfahren, ob die 
Arbeit des Betriebsleiters von höchster Verantwortung 
gegenüber Regierung und Belegschaft getragen ist.

Die Redaktion)

Wie weit das gegangen ist, soll nur ein Beispiel zei­
gen. Der Arbeiter Machnik vom Kranbau Eberswalde hat 
u. a. auch an unsere Bezirkszeitung „Der neue Tag“ einen 
kritischen Artikel über die Verhältnisse im VEG Polßen 
geschickt. Von der Bezirksredaktion erhielt er die Auf­
forderung, den Artikel abzuändern, weil der Name Golz 
zu oft darin Vorkommen würde. Genosse Machnik lehnte 
das ab. Daraufhin wurde der Artikel ohne seine Zustim­
mung abgeändert. Diesem Obrigkeitsdusel, dieser partei­
fremden Einstellung zur Kritik der Werktätigen müssen 
wir entschieden den Kampf ansagen. Das ist nicht mit 
der formalen Zustimmung zur marxistischen Erkenntnis 
über die Rolle der Volksmassen und der Persönlichkeit 
in der Geschichte getan. Wir müssen dieser Erkenntnis 
entsprechend unsere praktische Arbeit verbessern. Warum 
wird im „Neuen Weg“ noch so wenig getan, um die Ent­
faltung der Kritik von unten zu fördern? Die Vorberei­
tungen zur Volkswahl wären ein guter Anlaß, um die 
Tätigkeit in dieser Richtung zu verstärken und eine 
systematische Erziehungsarbeit zu leisten.

Von den Arbeitern lernen
Genosse Machnik leistet wie viele anderen Industrie­

arbeiter Patenarbeit auf dem Lande. Warum nutzt die 
Bezirksleitung bei der Auswertung der Vorgänge in 
Polßen die Erfahrungen der Industriearbeiter so wenig 
aus?

Unsere Klassiker haben stets hervorgehoben, daß sich 
die Partei auf den fortgeschrittensten Teil der Werktäti­
gen, auf die Industriearbeiter, stützen muß und daß die 
Partei die Massen nicht nur lehren, sondern auch von 
ihnen lernen muß. Zur Verbesserung der Arbeit der Par­
tei- und Staatsorgane ist es notwendig, die Erfahrungen 
auszuwerten, die von den Arbeitern in ihrer Patenarbeit 
gesammelt werden.

Aber auch hierzu muß der Weg gewiesen werden, ist 
ideologische Arbeit notwendig. Die Vorgänge in Polßen

24


